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Srunälage unserer Durch-
l^ haliensbilcketckas Sewutzt-
sein, sich einzusetzen fürÜiegroße
Lachs. Diese Lmpfinäung Sarf
Lei uns Leine vorübergehenäs
TvaNung sein. VLe liröste, üie uns
groß gemacht haben, sollen uns
auch fernerhin aufrecht erhalten.

äis unsaufsrlegt. Kber wirmüssen
sie bestehen . Sie ist äer Matzstab
unseres wertes rmä unserer Srötze,

Dis Mssprache im Aaupt-
ausschutz.

Berlin, , 85. Sept , Die große politische Aus¬
sprache im Hauptausschuß wurde am Mittwoch
durch den Abg. Gröber (Zentr .) eröffnet.

Jenknnnsführer Gröber:
Die im Westen erlittene Niederlage wollen wir

nicht unterschätzen ; aber die Tüchtigkeit unse¬
res Heeres und die Genialität seiner Führung ga¬
rantieren uns , daß alles geschieht , was in mensch¬
licher Macht liegt. Nach gelegentlichenMißerfol¬
gen darf man die Gefamtlage nicht beurteilen. Das
sind Wechselfälle des Krieges, die nicht ausbleiben.
Unser Vertrauen zum Heer und zu seinen Führern
ist unerschüttert. Die Ausführungen des Generals
vyn Wriesberg aber waren nicht ausreichend. Nö¬
tigenfalls müssen vertrauliche Ergänzungen ge¬
macht werden , damit der Reichstag klar sehen
kann . Zweifellos hängt die Widerstandskraft der
Truppen von der Kraft und der Festigkeit der in¬
neren Front mit ab . Es muß volles Vertrauen
herrschen Zwischen Regierung und Volk . Hinsicht¬
lich der Ziele ist bereits eine weitgehende
Ueb er einstimmun g, besonders zwischen
Reichsleitungund Heeresleitung erzielt. Die Rede
Payers in Stuttgart war nicht eine gelegentliche
Aeußerung, sondern stellte ein Aktionspro¬
gram m der Regierung dar , das in Uebereinstim-
mung mit der obersten Heeresleitung aufgestellt
worden ist. Diese Uebsreinstimmung erreicht zu
haben , ist unter allen Umständen ein Verdienst des
Grafen Hertling. Das Zentrum ist bereit, auf den
Boden dieses Aktionsprogrammes zu treten . Das
Zentrum verkennt nicht, daß viele Wünsche des
Reichstagesunerfüllt geblieben sind . Das Haupt-
hmde -mis dafür war der Zwiespalt zwischen der
Zivilregierung und der Auffassung gewisser mili-
wrischer Stellen . Dadurch wurde Unklarheit im
Innern geschaffen und es wurde der Eindruckeiner
gewissen Unehrlichkeitim Auslands hervorgerufen.
Wenn auch heute noch NachgeordneteStellen Las
Gegenteil tun von dem, was die Absichten der
^ .Anleitungen sind , so ist es höchste Zeit , diesen
Widerspruch zu beseitigen, sonst könnte es zu spät
Derden . Der Wille der Rsichsrsgierung muß sich
gegen alle Widerstände durchzusetzen . Fehlt es hwr-
N W den notwendigen Mitteln , so müssen sie ge-
sAaffen werden. Wir müssen ganz offen reden.
Än der Ehrenhaftigkeit des Reichskanzlers zwei¬
felt niemand; aber sehr oft klafft ein großer Wider-
Ld Zwischen den feierlichen Erklärungen des
s
'^ Askanzlers und den praktischen Maßnahnten

und in den besetzterhGebieten. Fast im-
ie sich an
ste Zeit,

-2 '" V Utiverv rvvtveu . ordentliche

^ enen erfordern außerordentliche Mittel , und diese
muffen unverzüglich angewandt werden . Mit

Besen muß Kehraus gehalten werden.
- E Königswahl inFinnlandist eine
^ 'bf ' wnische Angelegenheit und es darf kein
L ^ fel bestehen , daß Deutschland für den finni-

-uhron irgend eins Sicherheit nicht überneh«
best

Randvoller müssen ihr Selbst-

n- - - auf den Osten bleiben, aber wir kön-
« me endgültige Entscheidung nicht den feind¬

lichen Mächten überlassen. In ihrem eigenen In¬
teresse haben sich die Randvölker Deutschland ge¬
nähert . Das dynastische Interesse darf niemals
maßgebend sein . Dis Personalunion ist erledigt.
Sie liegt weder im Interesse Deutschlands noch in
dem der Randvoller . Diese Frage scheidet also
aus . Auch die Selbstverwaltung der Randvöller
muß allen Schwierigkeiten zum Trotz gesichert fein.
Mit der Militärverwaltung muß Schluß
gemachtwerden, das Militär muß heraus , denn es
wird von den Randvölkern als Unterdrückung
empfunden, ein Eindruck, der verwischt werden
muß . Vielmehr muß Zufriedenheit geschaffen wer¬
den : dann werden die Versuche der Entente in
jenen Gebieten scheitern. Das Militär hat zwangs¬
weise die deutsche Sprache in vielen Schulen ein¬
geführt. Litauische Abgeordnete werden von der
Regierung in Berlin nicht empfangen. Mit Zen¬
trumsabgeordneten dürfen sie nicht reden. Die
Lösung der polnischenFrage geht nicht vorwärts.
Es muß eine relativ befriedigende Lösung baldigst
kommen. Mit der alten Polenpolitik
Preußens , überhaupt mit dem Hakatismus und
aller überstürzten Germcmisierungspolitik muß
schnellstens aufgeräumt werden.

Auf dem Gebiet der inneren Politik bietet die
Handhabung des BelagerungszustanLsgssetzes Ge¬
genstand fortwährender Beschwerde. Hier muß
Lurchgegriffen werden . Ich erwarte heute noch
eins Aufklärung des Reichskanzlers, was er in die¬
ser Frage zu tun gedenkt. Die Zentralstelle für
Völkerrecht wird in ihrer Tätigkeit durch den ge¬
heimen Erlaß des Kriegsministers von Stein be¬
schränkt. Ihre Versammlung für den Verständi-
gungsfrieden im Sinne der Rerchstagsentfchlie-
ßung vom 19. Juli 1917 ist verboten morsen,
ebenso die Tätigkeit ihrer Komitees. Jener G e -
heimerlaß des preußischen Kriegsministers
von Stein muß unbedingt zurückgezogen
werden . (Zuruf : Der Minister selbst soll zurück-
tretsn .) Der Reichskanzler ist mit diesem Erlaß
nicht einverstanden. Cr muß aber solche Dinge
unmöglich machen. Versammlungen und Reden,
die sich mit der Wahlrechtsfrage beschäftigenwoll¬
ten , also die Regierung unterstützten, sind von
Militärs verboten worden . Diese Vorgänge wir¬
ken schädigendauf die innere Front zurück . Es ist
die höchste Zeit , daß energisch zugegriffen wird.
Wenn meine Forderung politische Konsequenzen
hat , so werden wir dis zu tragen wissen . Der
Reichstag kann sich nicht gefallen lassen , daß seine
Beschlüsse über die Handhabung des Velagerungs-
zustandsgesetzes, Vereins - und Versammlüngsrech-
ten usw. in dieser Weise mißachtet werden. Diese
Beschlüsse des Reichstages haben seiner Zeit dis
Zustimmung sowohl der Regierung wie der Hee¬
resleitung gefunden und trotzdem dieser Ee-
heimerlaß. Ich weiß, daß der Reichskanzler mit
dem Eeheimerlaß nicht einverstanden ist . Vor
kurzem ist dem durch das Vertrauen des Kaisers
ins Herrenhaus berufenen Herrn Stegerwald
in Köln verboten worden, überdasWahl-
rechtzu reden. Der Reichskanzler muß derarti¬
gen schädlichen Quertreibereien gegen die eigens
Politik der Regierung entgegentreten . Ich wie¬
derhole: Die Lösung dieser Fragen sind Lebens¬
fragen für das deutsche Volk und für die Einheit
oer inneren Front , dis zu erhalten Hauptaufgabe
der deutschen Politik sein muß. (Lebh. Weif .)

Abg. SchsiLsmann (Soz .) :
Der Reichskanzler hat keine persönlichenFeinde

im Hause, aber die sachliche Gegnerschaft gegen
seine Politik ist gewachsen , und die Gegnerschaft
der Sozialdemokratie ist rein sachlich. Der Reichs¬
kanzler hat nicht vermocht, zu verhindern, was wir
nicht wünschten und durchzusetzen , was wir ver¬
langten . Das letzte Jahr war das schwerste Jahr.
Wir sind dem Zelle nicht näher gekommen. Die
Rückschläge im Westen haben so schwer enttäuscht,
weil man so große Hoffnungen erweckt hätte.
Hoffnungen, die viel zu weit gingen. Die Gegner
geben sich einer Täuschung hin, wenn sie glauben,
Deutschland zerschmettern zu können; aber solche
Selbsttäuschungen werden den Krieg verlängern.
Dis gestrigen Aufklärungen der Heeresverwaltung
genügten nicht. Unsere Gegner haben in ähnlichen
Lagen anders gehandelt. Sie verfuhren viel offe¬
ner . Der Krieg muß darauf eingestellt werden,
uns vor der Zerschmetterung zu bewahren ; nur
ein solcher Verteidigungskrieg löst die Kräfte aus,
di? wir brauchen. Das militärische Siegesideal ist
nicht Las unsrige. Die Ostpolitik ist uns nicht ver¬
ständlich . Staatssekretär Sols kannte die Zusatz¬
verträge zum Brester Friedensvertrag noch nicht,
Vizekanzler v . Payer aber kannte sie . Dadurch
entstand der Eindruck der Zweideutigkeit. Wir
verzetteln Kräfte im Osten und schwächen uns da¬
durch im Westen. Der Friedensvertrag von Vrest-
Litowsk ist ein schweres Hindernis für den Welt¬

frieden. Es bestehen allerlei Gerüchte über Pläne,
unsere Linien im Osten vorzuschieden. Gestern
hüben wir gehört, daß solche Pläne bei der Regie¬
rung nicht bestehen . Aber die Zusatzverträge und
das Königsspiel in Finnland bleiben schwere politi¬
sche Fehler . Der Landgraf von Hessen ist Offizier.
Wer erlaubt ihm, seine Nationalität abzulegen, auf
Abenteuer auszugehen und das Deutsche Reich fest¬
zulegen. Man lasse die Finger davon. Das
Sslbstbestimmungsrecht der Völker muß restlos
durchgeführt werden. Die Art , wie Staatssekre¬
tär von Kühlmann gehen mußte, mußte verhäng¬
nisvoll wirken. Die Reichsleitung bekennt sich zur
Friedensentschließung des Reichstages, der Kriegs-
Minister aber gibt einen Erlaß heraus , der wie
ein Faustschlag in das Gesicht der Reichsleitung
wirken muß . Aehnlichsteht es mit der belgischen
Frage . Auch innerpolitisch kümmern sich Militär
und Polizei mit um die Regierung . Auch mir
wurde in Essen verboten, über das Wahlrecht, also
über eine Regierungsvorlage , zu sprechen . Die
Eingriffe der Zensur sind unbegreiflich. Was wird
nicht alles verboten. Die Stimmung im Lande
wird geradezu in böswilliger Weise verwüstet.
Wie sollen wir die Stimmung im Lande bessern,
wenn das Militär so vorgeht. Unser Militär wird
immer herrischer, die Regierung aber immer schwä¬
cher . Fort mit allen Nebenregierungen . Bei den
Alldeutschenist ein großer Katzenjammer eingetre-
treten , aber auch in anderen Kreisen. Wir werden
unser Verhalten zur Regierung danach einrichten,
ob die Regierung versteht, ihre vernünftigen Ab¬
sichten durchzusetzen . . Die Ausführungen des
Reichskanzlers über Belgien haben uns überrascht.
Nach alle dem, was wir über die Vorgänge dort
wissen, und was Erzberger in seinem Buche dar¬
gelegt hat , kann von einer belgischen Schuld nicht
gesprochen werden. Wer für eine Schuld eintritt,
muß auch den Willen haben ,sie wieder gut zu
machen. Das Militär hat schwere politische Fehler
gemacht. Wir dürfen die Dinge nicht so wciter-
treibsn lassen.

General Wriesberg:
Der Erlaß des Krisgsministers richtet sich nicht

gegen die Entschließung des Reichstages vom 19.
Juli 1917 . Dem Kriegsmimster ist vielmehr be¬
kannt geworden, daß dis Versammlung der Zen¬
tralstelle für Völkerrecht über den Rahmen seiner
Entschließung hinausgehen sollte, daher die Anwei¬
sung an die Generalkommandos. Die kriegsmini¬
sterielle Verfügung hinsichtlich der Behandlung der
Wahlrechtsfrage ist längst zurückgezogen. Hier
haben Mißverständnisse Vorgelegen.

Abg. Fischbeck (Fortschr. Volkspartei) :
Dis Lage ist ernst, aber wir haben nach unserer

Auffassung keinen Grund , kleinmütig zu
werden . Wir hoffen, daß die militärischeLage sich
wieder bessert . Die Ernte ist besser und wir haben
dis Möglichket, durchzuhalten. Die politische Lei¬
tung muß alles tun , um die Kräfte im Innern zu,.,
stärken. Obenan muß der Satz stehen , daß wir
einen reinen Verteidigungskrieg führen . Der
Reichskanzler hat versprochen, die Handhabung des
Gesetzes über den Belagerungszustand zu mildern.
Cs sind Erlasse ergangen , aber es wurde nicht bes¬
ser, sondern schlimmer. Die Militärs machen es
nach ihren Kopsen, Es muß Wandel geschaffen
werden . Wir müssen Taten sehen. Mit dem
Volke zusammenzuarbeiten, ist unmöglich, solange
die Wand des BelaqerungszustcmLgesetzesdazwi¬
schen steht. Die WahlrechLsvorlage hatte den
Zweck , das Vertrauen des Volkes zu stärken, die
Militärs aber verhindern , Laß das Vertrauen cmf-
kommen kann. Die Entladung der Erregung in
einem Wahlkampfe ist nicht so gefährlich wie die
Ansammlung von Groll und Verstimmung. So¬
gar in den Kreisblättern werden Beschimpfungen
des Stellvertreters des Reichskanzlers lam , ohne
daß etwas dagegen geschieht . Der Mißstimmung
wird man nur Herr durch eine klare, volkstümliche

teren Gang der Politik vereinbart werden. Wir
stehen auf dem Boden des Völkerbundgedankens.
Wir wollen zeigen, daß unser Militarismus nicht
Selbstzweck ist , sondern nur dem Schutze der Hei¬
mat dient. Wir wollen nach Mitteln suchen , um
künftig blutige Kriege unmöglich zu machen. Setzt
der Feind diesem Bestreben seinen Vernichtungs-
Willen entgegen, dann ist die Front im Innern
wieder fest und unerschütterlich. Wir haben Ver¬
trauen zum Heer, aber wir fordern klare .Kriegs¬
ziele. Auch zur obersten Heeresleitung haben wir
Vertrauen . Leider ist sie auch in den politischen
Streit mit hineingezogen worden. Die politische
Abteilung bei der Obersten Heeresleitung durch¬
kreuzt vielfach den Willen der politischen Reichs¬
leitung . Der Erlaß des Krisgsministers ist in kei¬

ner Wese entschuldbar. Kann der Widerstand detf
stellvertr. Generalkommandos nicht gebrochenwer¬
den? Man sollte einmal ein Exempel statuieren,
das würde helfen. Die Behandlung der Soldaten
muß anders und besser werden . Nichts konnte dir
Stimmung mehr verderben als die Erlasse Linsin-
gens und anderer , von denen der Reichskanzler!
allerdings nichts gewußt hat . Manche Bestrebun¬
gen an unseren Höfen erregen tiefe Mißstimmung,
so hinsichtlich der finnischen Königswahl , Elsaß-
Lothringens und der Personalunion . Es geht
ums Ganze, nach außen und nach innen . Wir
sind einverstanden mit dem vom Vizekanzler VON
Payer in Stuttgart aufgestellten Programm . Die
Regierung muß nun aber auch die Kraft haben,
es durchzusetzen.

Abg. Skeesemann (natlb .) : ^
Auch wir stellen uns auf den Boden des Ak¬

tionsprogrammes , das der Vizekanzler entwickelt
hat . Wir müssen im Innern eine geschlossen^
Front haben. Man darf uns daher keinen Vor
wurf daraus machen, daß wir , nachdem sich di
politische Lage geändert hat , auch unsere Stellun
entsprechend geändert haben . Wenn die Reich-
regierung und die Oberste Heeresleitung stch ai
ein Programm einigen, so werden wir uns hinst
dieses Programm stellen, lieber das Lerhaltc
Belgiens zu Beginn des Krieges besteht jetzt no
keine Uebereinstirnmung. Wir müssen einmal dc
gesamte Material über Belgien erhalten , damir w ,
es prüfen und zu einer klaren Beurteilung kcmme
können. Jede Einmischung in die inneren Be; -
hältnisse lehnen wir ab. Die Mächte, die uns ru¬
fen, sind vielfach von altersher unsere Gegner , un -
wir haben keine Veranlassung, ihnen zur Macht z
verhelfen. Zur Macht gelangt , würden sie ihr
alten ententefreundlichen Neigungen wieder bete
tigsn . Die Zusatzverträge zum Brester Frieden-
vertrag enthalten eine Kriegsentschädigung nich
Die finnischenBestrebungen nach Gründung eine ?
Monarchie haben in Deutschland nicht die Unte
stützung gefunden, die die Finnen erwartet habe? .
Bedauerlich ist, daß man in der deutschen Oeffen
lichkeit daran ist , die Grundlagen unserer Fri -
denspolitik im Osten zu lockern . Die Abtrennur
dieser Länder von Rußland ist unzweifelhaft, in
die Frage ist strittig , in welcher Form sie in Z
kunst am besten bestehen können. Auch früh
war es so , daß bei der längeren Dauer des Krieg >
die Militärs die Grenzen ihrer Macht nicht imm
beachteten. Der Erlaß des Kriegsministers ist r
türlich nicht zu billigen, ebensowenig das Verl '
der Wahlrechtsversammlungen . Eine vernünfti
Handhabung des Gesetzes über den Belagsrungsz ^
stand würde im Volke wohl verstanden. D
überwiegende Mehrheit der Raüonalliberalen stk :
auf dem Boden der Wahlrechisvorlags der pre
tzifchsn Regierung , billigt es aber , daß die Regi
rung zunächst die Entscheidung des Herrenhaus
abwarten will. Zur Auflösung muß geschrittz
werden, wenn die Notwendigkeit sich ergibt , ab
natürlich wäre eine Verständigung besser als ei
Auflösung. Daß Rumänien gestattet wurde, C
tentevertreter in Jassy zuzulassen, war ein Fehlc
Hoffentlich gelingt es, im Einvernehmen mit k
Regierung die so dringend notwendige Einheit!« ,
keit der Front auch in der Heimat herzustellen.

Hierauf wird die weitere Aussprache auf Dl
nsrstag vormittag vertagt.

Später fand noch eine vertrauliche Zusamm
kunst der Ausschußmitglieder mit Regierungsr
tretern statt.

Das Zentrum und dss ZMnetk Hsrtllm
Berlin , 25. Sept . In der Presse zeigt man

einigermaßen überrascht durch die scharfe Kr
die der Führer des Zentrums , Abg. Gröber,
Hauptausschuß des Reichstages an der Politik
Reichskanzlers geübt hat . Man tut , als könnev
diese Kritik nicht in Einklang bringen mit der r
der Zsntrumsfraktion dem Reichskanzler Hertl
gegenüber eingenommenen Haltung . Wir s >
im Gegenteil der Ansicht , daß die rückh altlc
Offenheit, mit der der Äbg. Gröber Mißstä?
in der Leitung des Reiches und in der von ihr r
tretensn Politik geübt hat , der beste Beweis da
ist , daß für dis Zentrumsfraktion bei der Beur
lung der politischen Lage rein sachliche '

weggründe bestimmend und ausschlaggebend si
Wir haben niemals Anstand genommen, an i
Politik der Reichsleitung Kritik zu üben, hal
aber auch stets Wert darauf gelegt, daß diese Kr
nicht nur an sich sachlich sein, sondern auch i
fachlichen Zwecken dienen muß . Wir stehen r,
auf dem Standpunkte , Laß für jeden politisi
Fehler ein Ministerkopf fallen muß , und wir
tsn dis Führung unserer lHMrsgeschäfte im E
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nicht so fehlerhaft und unzulässig, Latz ein
Wechsel in der obersten Reichslei¬
tung notwendig wäre . Die im Hauptausschuß
vom Zentrum geübte Kritik beweist, daß die Par¬
tei dem Reichskanzler Grasen Hertling , der aus
ihren Reihen hervorgegangen ist, völlig objektiv
gegenübersteht, ihm zugleich aber auch die loyale
Gesinnung entgegenbringt , daß sie sich nicht dazu
bereit findet, aus Gründen und Zielen, die nicht
ausschließlich im vaterländischen Interesse liegen,
ihn stürzen zu Helsen. In der Presse der Linken
ist

'
wiederholt betont worden, daß Graf Hertling

durchaus nicht zu gehen brauche, wenn er zur Er¬
weiterung der Parlamentarisierung des Reiches
seine Hand biete. Die Sozialdemokraten aber for¬dern trotzdem den Rücktritt des Grasen Hertling.Dem Zentrum wird man es nicht wohl verdenken
können, wenn es sich nicht zürn Vorspann sozial¬
demokratischer Sondersorderungeu hergeben will.
Macht man sich das klar, wird man die vom Abg.Grober geübte Kritik nicht mehr überraschend fin¬den und als Anzeichen einer Wendung innerhalbder Zentrumspartei deuten können. Decken sichdie Beschwerdenund Forderungen der Zentrums¬
führer vielmehr im wetten Umfange mit den Auf¬
fassungen und den Wünschender anderer! Parteiender Reichstagsmehrheit, liegt der Gedanke nahe,
daß bei so weitgehender Uebereinstimnmng sich
leicht noch wieder eine Linie finden läßt , auf der
sich die Mehrheitsparteien zur gemeinsamen Ar¬
beit in dem von allen als notwendig Erkannten
zusammenfinden können. Nicht beim Zentrum
siegt die Verantwortung dafür , - aß aus Len au¬
genblicklichen innerpolitischen Wirren ein guter
Ausweg gefunden wird , wie es in der Presse bis¬
lang hinzustellen beliebt wurde, sondern bei Len
Sozialdemokraten , dis sich entschließenmüssen , ob
Ae ihre Sonderinteressen hinter der großen allen
Parteien jetzt gemeinsamen Ausgabe der Stärkungder inneren Front und des Ausbaues der natio¬
nalen Verteidigung zurückstellen wollen

Ms Ergebnis der Aussprache im Hauplaus-
schutz darf man , so schreib ! die « Germania ",unseren Einbrüchen nach feststellen , daß eins wei¬tere Beruhigung in der Beurteilung der Dinge«ingekreten ist. In erster Linie wird man das
«ms die Bede des Zentrumsabgeordneken Gröber
zurückzuführen haben, der bei aller Kritik an
Einzelheiten hier und dort doch die Hauptsache
Nicht verwischen ließ: die Erfolge, die das Kabinett
Herkling auf dem politischen Wege zu verzeichnenbat , den es mit der Reichstagsmehrheit zu gehen
entschlossen ist.

Man har da einmal an das Akttonsprogrammdes Vizekanzlers v. Payer zu denken. Las er inseiner bedeutsamen Stuttgarter Rede niederlegte.Von dieser Rede ist seinerzeit sofort .sestgestellkworden, daß sie die volle Zustimmung aller maß¬gebenden' Faktoren an der Spitze des Reicheshabe. Der Abg. Gröber hak nun die Zustimmungseiner Freunde zu diesem Programm ausdrück¬
lich ausgesprochenund damit einen Weg gewiesen,auf dem inan sich zu gemeinsamer Arbeit erneut
Zusammenfindenkann . In der Tat ist heule nichtnur Las Zentrum auf Liesen Boden getreten, auchdie Fortschrittler dürfen ohne weiteres den pro¬
grammatischen Aeußerungen ihres früheren Füh¬rers , zustimmen, bezw . sie haben es bereits min¬destens durch ihre Presse getan. And für dieRattonalliberalen hak heute der Abg. Skresemanndas Aktionsprogramm v. Payers ebenfalls inaller Form akzeptiert. So fehlt eigentlich fürden Augenblick nur noch eine klare Aenßsnmgder Sozialdemokraten , als deren Vertrauens¬mann bisher der Vizekanzler im besonderen ge¬polten hat . Von dieser Keile liegt mindestenskeine Absage vor. Herr Scheidemann hat sichüber dis Proorammfrage heute gar nicht geäußert:man kann aber bei ihm um so eher von einem
« cM tuest ecmsentlrs viästur " sprechen, als der
sozialdemokratischeFührer sich in seiner gesamtenStellungnahme heule einer anerkennenswerten
Mäßigung in der Form befleißigte, ohne seinerKritik darum in ihrer sachlichen Energie etwas
zu vergeben. Seine einleitenden Worte , der
Kanzler habe im Haufe keine persönlichenFeinde,nur die sachliche Gegnerschaft gegen seine Politiksei gestiegen, Lars man wohl mit der anderen Er¬klärung , Scheidrmanns , „ die Sozialdemokratiewerde ihr Verhalten danach einrichken, ob die Re-
ff.eruna verstehe, ihre vernünftigen Absichten auch
durchzusetzen "

, zusammen als ein Anerkenntnis,
wenigstens des fortdauernd guten Willens desKabinetts Hertling buchen. So scheint auch vondieser Seite dem Reichskanzler, im Augenblickwenigstens, weiter kein Stein mehr in den Weggelegt werden zu sollen . Das deutete übrigens be-
Aüs gestern abend die über die Absichten der
Partei gut , informierte „ Internationale Korre¬spondenz" an, indem sie erklärte , die , Hertling-krisis fei aufgeschobsn. in wenigen Wochen werdeman weiter sehen. f
Die Presse zur Debatte im HaWlaiWschAZ.

X Berlin , 26 . Sept . (Drahtbi ) Zu den»estrigen Verhandlungen im Hauptausschußschreibt das «B . T .
" : Auch Herr Grober , der fürbas Zentrum, das Work ergreift, spricht sich überdis Parlamenkarisisrnng und das Mindestpro¬gramm der Sozialdemokratie aus . Er gehört zuden Kanzler-Verteidigern im Zentrum und schobnickt ungeschickt die Aussprache auf ein anderes"Aediet , griff die vom Parkeiausschuß der Svzial-öemokr-Ms vorgebrachten Beschwerden über eine

militärische Rebenregierung auf und unterstütztedamit das Kabinett in seinen mißlungenen Ver¬
suchen einer Entmilitarisierung der Politik.Im ,.V o rw L rk s " heißt es über die gestrigenRedner : Me wandten sichin mehr oder minder
scharfer AbkönrmcrHegen das System der MilttL «-

Politik, das die Zenkralregierimg zu ihrer Puppe
erniedrigt . Die Aeberraschungdes Tages war die
Rede Gröbers , der als stärkste Stütze der Regie¬
rung Hertlings bekannt ist . Weiterhin schreibtder «Vorwärts " : Wie wir hören, ist aus Anlaßdes krisgsministerisllen Erlasses über das Verbot
von Versammlungen zugunsten der Friedeüsreso-lutton des Reichstages ungeordnet worden, baßalle Erlasse des Kriegsministers der vorherigen
Genehmigung des Reichskanzlers unterstellt-werden.

Der «Lok. - An z. " sagt: Die MehrheWpar-
keien haben es gestern gut verstanden, das, was siein der Beurteilung unserer politischen Lage ge¬meinsam haben, ungleich stärker heroorkreken zulasten, als die Fragen , in denen sie nur schweroder gar nicht sich miteinander verständigen kön¬
nen. Herr Gröber hak es freilich den verbündeten
Parteien überaus leicht gemacht, an ihren parla¬
mentarischen Machtansprüchsn unentwegt festzu-halten.

Die «Börsenzei! u n g
" meint» msißle man

zeigen, was eigentlich bei dem ganzen Aufgebotbis jetzt herausgekommen sei , so erblicke sie?nichts
Großes . Die wichtigste Angelegenheit , des evtl.
Eintritts der Sozialdemokratie in die Regierungist überhaupt noch nicht zur Sprache gekommen.Aber hierzu muß Stellung genommen- werden,

Dis «Rundschau' schreibt, man erkenne
an dem Verlauf der beiden ersten Derhandlungs-
kage , daß die sogen. Krise in Wirklichkett eine
günstige Wendung nehmen werde.

ZUM VsrsLotz gegen öen Rriegs-
mLnMer.

Berlin , 25 . Sept . Die „Germania "
, das Berliner

Zentrumsblatt , wendet sich scharf gegen die poli¬
tische Militärwirtschaft . Sie kündigt an , daß die
Zurücknahme des kriegsministerieilen Erlasses gei¬gen die Friedensresolution des Reichstages „mit
oder ohne General von Stein " erfolgen werde, und
macht darauf aufmerksam, daß Aba . Gröber aufdie stürmischen Zurufe , die den Rücktritt des
Kriegsministers forderten , antwortete : „Wenn
meine Forderung politische Konsequenzen hat , sowerde ich che zu tragen wissen .

" Den Luxus der
Arbeit der einen Regierungsstelle gegen die der
arideren, fügt das Blatt hinzu, können wir uns
nicht länger leisten. Das Blatt tritt dann der
Auffassung entgegen, Laß Gröber zugleichauch den
Reichskanzler preisgegeben habe , der sich in den
Grenzen des Möglichen durchaus bewährt habeund weiter bewähren werde.

Berlin , 25, Sept . Der „Vorwärts " schreibtun¬ter der Ueberschrift: „Der Kriegsminister gegenden Reichstag ! Der Reichstag gegen den Kriegs-
Minister!" : Gröber hielt eine Anklagerede überdie Handhabung des Belagerungszustandes , vorallem gegen den Kriegsminister v . Stein , der durchseinen Erlaß Versammlungen bürgerlicher Pazifi¬sten zugunsten der Friedensresolution des Reichs¬
tages verboten hatte . Er rief mit erhobenerStimme : „Ich erwarte noch heute eine Erklärungdes Reichskanzlers, was er in dieser Frage zu tun
gedenktl" Die Erklärung des Reichskanzlers bliebaber aus , und es sprach nur der General v. Wriss-
berg, der die Aufhebung verschiedenerlyilitärischer
Erlaste ankündigte. Es wird künftig erlaubt sein,über die Friedensresolution des Reichstages undüber die Wahlrechtsfrage zu reden , und das Rede¬
verbot gegen den Abg. Haase wird aufgehoben.Ein blamabler Rückzug auf der ganzen Linie, Zer¬
störung jedes Restes von Autorität ! Warum er¬
lassen die Herren Verbote, die sie nicht aufrecht er¬
halten können und ihnen selber nur Ungelegen¬
heiten bringen ? Jetzt heißt es , daß der Kriegs-
Minister zurücktreten werde. Es ist Zeit.

Die weiteren HaoptausschuMtzüngen.
. Berlin , 25 . Sept . Wie wir hören , sind für die
morgige Sitzung des Hauptausschusses als Redner
ausersehen die Abg. Graf Westarp (kons.), Erzber¬
ger (Ztr .) . unL David (Soz .). In parlamentari¬
schen Kreisen wird es als nicht ausgekchloffen be¬
zeichnet, daß mit dem Grafen Westarp die ersteGarnitur der Redner abschließt.' Berlin , 25. Sept . Nach Schluß der Hauptaus¬
schußsitzung versammelten sich die Mitglieder zueiner vertraulichen Besprechung, in der die vonden Fraktionsführern verlangten ergänzenden
Mitteilungen üb« : die militärische Lage von Regie¬
rungsvertretern gegeben wurden . Daran schlossen
sich die Fraktionssitzungen der Fortschrittlichen
Volkspartsi , der Sozialdemokratie und der Natio¬
nalliberalen sowie die interfraktionelle Bespre¬
chung.

Zu den neuen interfraktionellen
BespreüsiMgea.

Berlin , 25. Sept . Zum ersten Male seit Ve-
kanntwerdeN des Programms der Sozialdemokra¬tie für Len Fall ihres Eintritts in die Regierungtrat heute der interfraktionelle Ausschuß zu Be¬
sprechungen zusammen. An ihnen nahmen u . a.teil vom Zentrum die Abgg. Grober , Crzbergerund Herold, von der Fortschrittlichen Dolksparteidie Abgg . Fischbeck und Wiemer , von der Sozial¬demokratie die Abg. Fcheidemann, Ebert und Sü»
dekum. Wie es heißt» wurde bei den Besprechun¬
gen eine Annäherung von beiden Seiten erzielt.Berlin , 25. Sept . Die interfraktionelle Bespre¬
chung hat , wie verlautet , Aussicht auf eine Annä¬
herung zwischen Zentrum einerseits und Sozial¬demokratie und Fortschrittlicher Bolkspartei ande¬
rerseits eröffnet. Die Annahme , daß es zu einem
Bruch im Mehrheitsblock kommen werde, wurde
zwar heute noch vereinzelt geäußert , scheint aberin den Hintergrund , getreten zu sein, und man
rechnet jetzt eher mit her Möglichkett, daß Zentrumund Sozialdemokratie sich auf einer mitüsren Linie
zusammenfinden könnten.

Der Aamps rm Westen.
Deutscher Tagesbericht.
IVW . Großes Hauptquartier,25. September . (Amtlich.)
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Rege Erkundungstättgkert in Flandern , Zwi¬
schen Moevres und dem Walde von Haorincosrklebte der Artilleriekamps auf . Bei Moevres
schetterkenerneute Angriffe des Feindes.
Heeresgruppe des Generalobersten

v. Boehrr.
Oestttch von Epchy nahmen wir in örtlichen

Gegenangriffen die vor den Kämpfen am 22.
September gehaltenen Linien Wieder. Zwischendem Amiirtznonbachund der Somme nahmen Eng¬länder und Franzosen ihre Angriffe gegen St.
Quentin wieder aus. Sie waren von starker Ar-
Merie und Panzerwagen begleitM, 3n Pvnlruet,
Gricourl und FranciLy -Selency fsW dyr Geg¬ner «m frühen Morgen Fuß . Versuchs des Fein¬des, in heftigen, bis gegen Mittag fortgesetzten
Angriffen die Embruchssielle zu erwsiMn , schei¬
terten . Durch Artillerie «ud Flieger . wirksam
unterstützte Gegenstöße unserer Infanterie und
Pioniere brachten gegen Mittag Ponkruel und
Gricourk Wieder tn unfern Besitz : die ZwischenLeiden Orten gelegene Höhe Wurde nach wechsel-
voAenKämpfen wieder genommen. Fmncilly und
Selency blksben in Feindeshand . An der übrigen
Front brachen seine Angriffe meist schon vor
unfern Linien zusammen. Mo er sie erreichte,
wurde er !m Gegenstoß wieder zurückgeworfen.

Deutscher Kronprinz
Zwischen Vssle und Aisne brachen Sturm¬

abteilungen in die feindlichen Linien südlich vom
Glenne sin und brachten 83 Gefangene zurück.Ern starker Gegenangriff , den der Feind nach
Schluß dieser Kämpfe gegen unsere Ausgangs¬
stellung richtete, wurde abgewiesen. Bei kleineren
Unternehmungen über die Vesle und m der Cham¬
pagne machten wir Gefangene.

Wir schossen gestern im Luftkampf 28 feind¬
liche FlugZevße und 6 Fesselballone ab. Leutnant
Rmney errang seinen 42„ Leutnant Jacob seinen39. LuWeg.
Der Erste Generalquarkiermeister: Ludendorff.

Neue Angriffe abgewiesen.
VfPL. Berlin, 23. Sept .» abends. (Amtlich.)

Zwischen Omignonbach und der Somme wurden
erneute Angriffe des Feindes abgewieseu.

Berlin » 25 . Sept . Seit Anfang Sep¬
tember verschob sich - er Druck der Engländer
gegen die Siegfriedstellung immer mehr von Nor¬
den nach Süden . Dabei rannte Foch mit zusam-
mengeballlen Kräften mit außerordentlicher
Zähigkeit bald in geschlossenem Großangriff , bald
in starken Teilvorsioßen bisher immer wieder ver¬
geblich gegen die deutscheFront im Raume Cam-
brai—-Sk. Quentin an . Am 24. September setzteer starke englisch -französische Kräfte gegen den
Raum nordwestlich und westlich Sk. Quentin an.
Der Angriff galt in erster Linie der sog , Tommy-
Höhe Zwischen den Dorfirümmern von Ponttuek
und Gricourk. In gewohnter Weise stürmten die
Engländer vor. Hinter schwerstem Arttiieriefeuer
gingen starke Znfanteriemasien, von Zahlreichen
Tanks und Schlachtflregern begleitet. Im ersten
Ansturm gingen die beiden Dörfer verloren. Den
planmäßig unter starkem ArkillerieschuH einseßen-den deutschen Gegenangriffen ver¬
mochte der Engländer jedoch nicht standzuhalken.
Pontruek und Gricourk wurden wieder erobert.
In erbittertem Ringen gelangte schließlich auch
die ToMmy - Höhe, die mehrmals den Besitzer
wechselte, wieder in deutsche Hand . Wetter süd¬
lich, wo es den Franzosen gelungen war , sich
Francillys und Soloncys zu bemächtigen, griffder Gegner um Mitternacht nach kurzer Feuer-
Vorbereitung nochmals an. Es gelang ihm jedoch
nicht, über das Dorf hinaus Boden zu gewinnen.
Fünf Offiziere und 50 Mann blieben in deutscher
Hand.

Zwischen Ailekke und Aisne stießen in
der Rächt vom 23 . zum 24. mehrfach starke fran¬
zösische Patrouillen vor. Am Morgen des 24.
einsehendem schweren Feuer folgte nur ein Teil¬
angriff südöstlich Vauxaillvn , der im Handgra-
nakenkampf im Gegenstoß abgewiessn wurde. An
der übrigen Front war die Artillerietakigkett rege.Bei eigenen Unternehmungen wurden mehrfach
Gefangene eingebrachk. Bei einem derartigen
deutschen Vorstoß nordöstlich Wern gelang es,
14 feindliche Unterstände zu sprengen und 8? Ge¬
fangene zurückzubringen.

Operrrtionspause?
Dem , 25 . Sept . Zur Kriegslage schreibt

Skegemann im «Berner Bund " : Foch wen¬
det eine Fülle von Mitteln auf, um, wenn irgend
möglich , vor dem November zu entscheidendenEr¬
gebnissen zu gelangen. Diese sind jedoch bisher"
ausgsblteben: denn die Deutschen stehen heute erstin der Grundstellung, in der sie sich schon im No¬
vember vorigen Jahres befanden, und haben mit
Ausnahme des unwichtigen Vorsprunges von Sk.
Mihiel noch keine wichtigen Punkte der alten
Wehrstellung cmfgegeben : sie haben vielmehr noch
erobertes Vorxelände im Besitz. Je höher man
den französischenFeldherrn elnfchäht, desto mehr
muß man zu der Einsichtgelangen, daß er in Flan¬
dern, in der Champagne und an der lothringischen
Front zu Overätionen größten Stils schreitenwird. Er kann feine Offensive nicht
koklaufen lassen oder stillegen, ohne das
Ae « ß erste angewendet zu haben, um
die Wehrstellungen zu durchbrechen. Darüber darfdie scheinbare Stille , die nur eine Operattonspause
ist, nicht hinwegkäuschen. Heute ist die denk-
siche Stellung auf der ganzen Front von
Flandern bis zum Sundgau unerschütterk:
dahinter siegt der nach der Liefe bis zum Rhein

hin gestaffelte Stellungskomplex, der ZM- si
Kampfgelände dienen kann. »8

ZtllirsWr MMiy.
Dsr österreichische Ssgesheri^j

WTV . Wien , 25 . Sept . Amtlichverlautbart : iw
An der Tiroler Südfront und zwiM.der Brenta und der Piave scheitertenftlienische Erkundungsvorstöße . In dm Fu.ben Gemeinden setzte der Feind gestern h-iGanove seine Teilangriffe fort . Die Angiei.

fer , Italiener und Tschecho -Slowaken,
den überall geworfen , an einer Stelle dMeinen Gegenstoß von Pardubitzer Dragonern.

Der Chef des Generalstaber.

^ Mk Mg «! Ses «W.
Ms A-Dookerfolge an der amerikanischenMsir

V/DL . Bern , 25 . Sept . Den vorgestrigen Te°richten über die deutschen A-BooivperasivntzN MZer amerikanischen Küste ist nach amerikanischeBlättern , folgendes hinzuzufügen: , «NeMMTimes " vom 14 . August zufolge wurden seit dem
eisten Erscheinen eines Tauchbootes in den M.
Manischen Gewässern vom 18 . Mai bis KAugust insgesamt 31 Schiffe versenkt.Die zunehmende Frequenz der Angriffe Mille
August erregte allgemeinen Anwillen und gab.der genannten Zeitung zufolge, am 14. AvM
zu einer langen Kabinektssihung Anlaß . M
gleichen Tage wurden die Fifchereischoner«Earl'
und «Nettie "

sowie der norwegische Dampfer
«Sommerstad " (3875 Br .-Reg .-To .) versenkt, der
seit Mitte Mai das zwölfte norwegische Opfer,war . «Evening Post " vom 16. August meldet die
Bernichkung des brasilianischen Motorschiffes
«Madrugada * (1613 Br .-Reg .-To .) unweit Nor¬
folk. «Rewyork Times " vom 22. August zufolge
richtete die bereits erwähnte deutsche Prise
«Triumpf " auf den Neufundlandbänken erheb¬
lichen Schaden an und vernichtete nach einer
Montrealer Meldung eine ganze, neun Schonet
zählende Fischerflotte der Maritime Mish Cor¬
poration . Im Senat erhoben darüber Mc . Cuckder
und Penrefe scharfe Beschwerden gegen die Ma-
rineleitung , weil sie der A-Boote nicht Zerr zu
werden vermöchte. Der Vorsitzende des Marine»
ausschusies Ledge versichere , daß alles zur Be¬
kämpfung geschehe . Einer Meldung der «Asso¬
ciated Preß " vom 23, August zufolge wurde wellet!
der britische Dampfer «Diamew (4700 To.) nach
kurzem Feuergefechk vernichtet. «Rewyork
Times " vom 2. August erwähnt die kurz zurvr
unweit Halifax erfolgte Versenkung des Pelro-
leumdampfers «Luz Bianca " und meldet die Ver-^
fenkung des britischen Dampfers «Erics " (W
Tonnen ), sowie vier amerikanischer Fischerschonsr
bei Miquel Island . — - An Versenkungen ame¬
rikanischer Schiffe in fremden Gewässern wurdeir
bekanntgegeben: Am 21 . August «Monkcman
(6659 Br .-Reg .-To .), am 23. August Laŝ DraD-
vortschiff «Lake Eden ", der Frächkdampfer «Meß
Bridge " (8800 Br .-Reg .-To .) und . Eubera " (7M
Tonnen ). '

Gerettete Aeberlebende eines verseEen ame¬
rikanischen Dampfers.

ID . Amsterdam, 25. Sept . Ein amerika¬
nischer Dampfer, der am 17. September in einem
irischen Hafen ankam, hatte, wie «Times" be¬
richten, ungefähr 100 Aeberlebende des amerika¬
nischen Dampfers «Dors " (7000 To . groß) an
Bord . Letzterer Dampfer war von einem dem-
schen U - Boot durch Torpedoschaß versenkt
worden.

Frankreich.
Der feindliche Vernichtnngswille.

Berlin , 24 . Sept . Bald nach dem erstell
Erfolge der Entente an der Westfront äu¬
ßerten sich Ministerpräsident Clemenceau und
General Pershing gelegentlich einer lliOr«
rednng in schroffster Weise über die feind¬
lichen Kriegsziele . Die Quintessenz der Aeu-
ßerungen kann dahin zusammengefaßt werden!
Deutschland müsse als wirtschaftliche Groß»
macht vernichtet werden , und dies könnte
nur dadurch erreicht werden , daß , abgesehen
alle der Befreiung der von Deutschland
unterdrückten Nationalitäten , der Herausgabe
von besetzten Gebiete , der bekannten Wie¬
derherstellung von Belgien , die Staatssorm
des Deutschen Reiches auf diejenige Mrück¬
geführt werde , welche vor dem Jahre Mb
bestanden habe . Auch von einer Abtretung
des gesamten linken Rheinufers wurde als.
von einer Selbstverständlichkeit gesprochen

Zürich , 24, Sept . Aus Paris wird ge¬
meldet : Der amerikanische Botschafter Sharp
erklärte zu Durians Vorschlag , daß als Vor¬
bedingung zur Prüfung der AusrichtrMh
des Friedenswunsches die freiwillige : Räu¬
mung Frankreichs und Belgiens durch dl
Deutschen sofort in die Wege geleitet werde
müßte . - L-Bern , 24 . Sept . Wie groß die AE.
der französischen Regierung vor dem EmM
des deutschen Friedenswillens ist, geht darau
hervor , daß das Pariser Publikum dum
Straßenanschläge warnend auf die deutsche»
Versuche eines Komoromißkriadk "^ / Es
wiesen wird-
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^ . -^ mme gegen Memencesus Senarsrede.
^ 77 Kenf 25. S -pt. Der Lyoner «Prüg -es'

einenheftigen Leitartikel über Cle-
^ °ll^ EKn °̂ rcde. «Wir brauchen kaum M
menccaus die Zeitung, «daß dieser
bemerken i unsere Bescheidenheit hin-
Sr^ wse dieser Ziele Ehe

rele Jahre große Opfer fordern, rmd das
Zück KMNsichsehr wohl wenden.

Die Aura»! vor dem Frieden.
7V Genf, 25. Sept . Die regierungsfteuyö-

. Pariser Organe scysrnsn Zu fürchten, daß
E Milderung in der inneren Politik Deutsch-

-u mehr demokratischemSinne in Frank-
Ä MW wirken und dort die Agitation der
^ iedsnLrreunde stärken könnte. Sie suchen dem
or --heugen , indem sie die

ei darzustellen suchen . — - -
Hal " : Die Boches find durchaus fähig, hei

eine Art demokratischen Regimes zu fakri-
Len Ebenso schreibt das «Journal des Ds-

Man spricht uns schon von einer Demo¬
kratisierung der deutschen Regierung . Die Herren
Sü 'eidemann , Eherk und. Compagnie Werden
MiMrporiefeuilles von General Ludendorff
an-gehäMgt erhalten, der hinter ,dem svzialöemo-
kra -lchen Gebllde Äne neue Offensive vorbereitsn
Wir » . , . .
f r-i- le über Elemenceaus Rüperhsstigkeik.

Gv 25 Sept . Die rüpelhafte Form , in der
die französische- Regierung durch einfaches Ueber-
,e en des Amt vlüttes mit der ClemeNceaufchsn

d,e Buriansche Friedensnote beantwor¬
te wird seiost von einzelnen Pariser Blättern
uls ln !-am »nd empfunden. So spricht Marcel
tzembai in der «Heure' von einer Geschmacklosig-
Wk und Auguste Gaiwüin im «Journal des De-
bäks

" son einem Berkehrston , der vielleicht einem
aitmoölfthen Dorfhürgermerster ansiehe, aber nicht
dem vsianwörmchea Leiter eines großen und
>,lten Maakss,- ^

. .. . ^

! ergriffen werden , wie M -rue Internsten des Lan¬
des und der Dynastie erfordern , lieber das Ver-

! gehen des Kronprinzen ist hier folgendes bekannt
! geworden. Der rumänische Thronfolger hat sich
, vor einigen Tagen mit Fräulein Zizi Lambrinu,

einer angesehenen moldauischen Familie entstam-
s Mend , in Odessa , wohin sich das junge Paar in-
> kognlto begeben hat , ohne Erlaubnis des Königs
l verheiratet . Wie verlautet , ist er kurz darauf auf
s Befehl des Königs in Begleitung seiner Gattin
i nach Rumänien zurückgekehrt.

! BsM WaLka« . !
Der bulgarische Derichk. ;

V/M Sofia, 23 . Sept . Eeneralstabsbericht vom -
22 . September . Mazedonische Front : Westlich
vom Ochrida-See und an der Tscheroena-Stena
eins Zeitlang heftiges Geschützfeuer von Seiten des
Feindes , In Perister und nördlich von Ditolia
wurden starkeAbteilungen des Feindes nach Hand¬
gemenge zurüLgeworfen . Wir hüben Griechenund Franzosen zu Gefangenen gemacht. Westlichder Cerna « haben unsere Bataillone schwere
Kämpfe mit starken feindlichen Kräften um die
Höhen südlich .von Troitzki—Drenow bestanden.
Infolge Zurückbiegung der Front im Winkel zwi¬
schen Cerna und Wardar wurden unsere benach¬barten Truppenteile auf neue Stellungen südlich
von Prilep und südöstlich von Doirsn zurückge-
nomMen.

HÄltSAd.
Las höllandlschs AuSsühMerbok für Lebens-

mMel.
?ll Amsterdam, 24. Sept . Zu der Meldung.

Laß die niederländischeRegierung jegliche Aus¬
fuhr von Lebensmitteln Untersagt hat , glaubt man
in politischen Kreisen annehmen zu dürfen , daß .es
sich lediglich um einen Zug in der inneren Politik
handle, da ohnehin Liese Ausfuhr längst aufgehört
habe . Der neue Ernährungsminister v . Jißglsteijn
will sich offenbar, freie Hand mit bezug aus die
Ausnahmen verschaffen, die je nach Len Umständen
von Zeit zu Zeit zu machen find. — Die Untsr-
haMmMn mit Deutschland wegen eines Han-
NsWomanps sind von . neuem ausgenommen
worden. . . - .

sEnSleLnd.
Das englische Lriegsziet-

l !̂ . Bern, 24 . Sept . 2m «Kansas City Star'
vsio ^̂ ntstchr Theodor Roofeoelk einen -Artikel,m -em .er sich übet die Dankesschuld Amerikasr ,nö verbreitet . Ohne die englische See-
herrfcyast wure das Eingreifen Amerikas in
r,uŵ a prak nch undurchführbar gewesen. Für. .e ^ .cherttNg der. .amerikanischen Truppentrans¬porte allein gebühre England ewige Dankesschuld.Eme unsererFciedensbedingnngen, erklärt Rodse-Mlh sollte darin bestehen, daß England jede Kolo-me behält , die es von Deutschland sowohl in der
vuvsee wie in Afrika erobert hak.

Me mgllschM DekonsMe,
DU HoE, . 24 . Sevt . Reuter meldet aus Lon¬don: - Am Sonnabend lief - as erste Letünschiff in

17,̂ ^ vom̂ Stapel . Cs hat eine Größe von
^ -r-o- Sechs Dampfer und sechs Segler sind
M 8 eröffnet

wurde zu Anfang des Jahres

homerule ln Sicht?
Sept . Nach der . Westminster Ea-

Ws M der Kabincktsausschuß, der während der
^ Parlaments versuchen sollte, eine

fertig zu bringen, glücklich zu
gekommen. Die «Morning Post"^^reits in Erregung und erinnert^Aärungen Curzons, daß die Berschwö-

rnlô ^ ? § .^^ e'mer jeden Gedanken an Homs-Ms cwsschließr .. .
'

/

. Orlattdps vergebliche Fahrt.
^ Sspt . . Zufolge der Tu-

p>,7^ ^ ampa konnte der Ministerpräsident
Absicht, mit Lloyd George zu

t^ .^ nereN' wegen der Unpäßlichkeit des letz,
aussühren . Damit erkläre . sich dis^ Eehr Orlandos nach Rom . Aus

Kn7r-°,
H

- Grunde sei auch die interalliierte
dip z» Beratung der Antwort auf
T̂ sE ^ chische Friedenstwte vorläufig un-

geVorden. ' .

WSvschisdKNe NachNichtSR
Das Märchen von der Räumung Elsaß-

Lothringens.
iiVW Berlin, 24.

"Sept . (Amtlich.) In der Hei¬mat laufen in den letzten Tagen Gerüchte um, die
sich mit der Räumung von Teilen von Elsaß-Loth¬
ringen beschäftigen. Hierzu wird initgeteiit,. daß
lediglich die vor einigen Tagen erfolgte und amt¬
lich bekanntgegebene Fernbeschießung von Metzund anderen Stellen Veranlassung gegeben hat,
zum Schutz des Lebens und der beweglichen Habeder Einwohner Vorbereitungen zu treffen, um
solche Orte beschleunigträumen zu können, die in¬
nerhalb des Feuerbereichs der weittragenden feind¬
lichen Geschütze liegen. Diese Vorbereitungen wer¬
den planmäßig mit allen Rücksichten , die mit den
militärischen Notwendigkeiten vereinbar sind , ein-
geieitet und später durchgesührt werden.

Die Entente -Antwort an Vurian.
tu Eens , 25 . Sept . Nenaüdel ergänzte in

der Humanste , was die Zensur aus der Lon¬
doner Konferenz nicht zur Veröffentlichung
zuließ, namentlich , das; die Konferenz fast
einstimmig verlangte , die Entente -Negierun¬
gen möchten eines gemeinsame Antwort auf
Burians Vorschlag erteilen und darin die
Friedensanbaynungen von den demokratischen
Errungenschaften in den gegnerischen Staa¬
ten abhängig machen.
Keine Friedensaktion der deutschenBischöfe.

Karlsruhe , 25 , Sept . Rach einer dem
„Badischen Beobachter" von berufener Seite
zugegangenen Mitteilung ist die Nachrichtdes
Berliner Lyk .-Anz. von einem gemeinsamen
Schritt her deutschen Bischöfe in Fulda beim
Papst zur Unterstützung der österreich-unga¬
rischen Friedensnote erfunden . Die Konferenz
der Bischöfe fand am 20 . bis 22 . Aug . statt,
also länge bevor die österrst ' " - - Rote bei
uns ankam.

'
RNMUMiLK.

ÄMprinM von Rumänien wegen seiner
mMärisch bestraft.

6 ch 23 - Sept . Aus Jassy wird ,pmt-
uls übechdk!k,7^ ?"?-5^ 3 ^ "rol wurde vom König
8 -Zm der Armee wegen Vergehens
1- trioen I?"

, Esch ^ Vorschriften mit 75 Tagen. - -AÄrrost bejtraft.
- - - - "oe ;lraft . Der Strafvollzug hat be-

U! "^gönnen. Die mit diesem Vergehen
Milchst ns.s Mü stehenden Handlungen werden zu-^ ^ teilLn ^ d

.SültigkLit geprüft, um ihre Folgen . I
Lu tonnen. Dann werden Maßnahmen i

W S?K öSMWiMll UWMsSe.
iS Vechta. 2S. Sept.

Del Lcr Ausgabe der VezuZsscheiaefür Deb -,
Wirk- und Lkrickrvarenund Schuhe ist es in letzter
Zeit häufig vorgekommen. Laß Personen sich auf
falschen Namen Bezugsscheine ausfertigen lassen,
infolgedessenwird die Ausgabe der Bezugsscheinein Zukunft nur gegen Vorzeigung der Lebensmit¬
telkarte erfolgen. Dem Publikum wird dadurch
eine neue Weiterung auserlegt: diese läßt sich aber
nicht vermeiden, um unberechtigte Eintragungen
in die Haushaltslisten zu vermeiden. ,

Lryweln, 25. Sept . Wegen Reparaturbedilrftig-
keit wird die Grenzbrückezwischen Langförden und
Cappeln, im sog . Kuhsxlacken-Damm , bis auf wei¬
teres für Fuhrwerke gesperrt.

Cloppenburg, 25. Sept . Das große Hinden -
burgga st spiel mit dem Riesenfilm „Ostpreu¬
ßen und sein Hindsnburg " kommt am Sonntag,
29. September , 8 Uhr, im Zentralhotel zur Aus¬
führung.

TlvWMbnrZ, 25, Sept . Roggen wird ab«
genommen am 88. Sevt ., 8,30—11 Uhr, auf Dahn¬
hof Cloppenburg, uno 30. Sept ., 2—3 Uhr, aus
Bahnhof Nutteln . .lZI Löningen, 25 . Sept - Die Grippe breitet
sich immer mehr aus . Zwei ältere Personen sind
daran gestorben. Namentlich Benstrup ist schreck¬
lich davon heimgesucht; von dort liegen mehrere im
Krankenhause. Sieben Leichen stehen z. Zt . über
der Erde . Das Krankenhaus ist uberfüllt . Dazu
sind auch noch viele Militürverwundete gekom¬
men. Ern ftemder Arzt leistet Aushilfe. Die hie¬
sige Apotheke sucht sogar einen Voten zum Medi-
zinaustragen . Hoffen,wir auf trockene Witterung,
die wohl gm erstell Erlösung bringen würde.

G Löningen, 25. Sept . Der . Liehmarkt war
mit Ferkeln sehr reich beschickt. Sechs Wochen alte
Ferkel kosteten 60 bis 70 . Handel flau. Ein
großer Bestand blieb unverkauft . Kühe standen
hoch im Preise . — Die hres. Darre ist am Montag
eröffnet. Zur Zeit werden besonders Obst uns
Sartensrüchte getrocknet. .

A« Stk MnzM !M NMli.
cZ^ Oldenburg , 26 . Sept.

(—) Auszelchuung. Der Großherzog hat dem
König! . Preuß . Generalleutnant z. D. v . Dewitz,
Exz . , hier, das Ehrey -Eroßkreuz, . und dem Leut¬
nant der Res. Paul Friedrichsen, Adjutant der 2 .
ÄLtl. Rss.-Feld -Art .-Regt . Nr . 17 , das . Ehren-
Rftterkreüz 2 . Klasse mit den Schwertern verliehen.b. Die Mehdiebstöhle in der Umgegendunserer
Skadk nehmen kein Ende. 5n öeddeloh wurden
dem Anbcmer Lpelms von seinem Biehbefiande drei
wertvolle Heidschnucken gestohlen und auf dem
Felde geschlachtet . In Rahden wurde einem
Müller ein wertvolles Schwein gestohlenund auch
sofort geschlachtet . . An der. Donnerschweerftratze
wurden einem Anwohner Hühner aus dem Stalle
gestohlenund .gleich getötet. Die Polizei hat ener¬
gische Nachforschungen nach den Tätern einge-
leitek, bisher aber keinen Erfolg erzielt. - Es ge¬
winnt mehr und mehr den Anschein,.daß alle diese
Diebstähle von emer g t organisierten Diebes¬
bande ausgeftchrk werden.

d. Empfindlich gerroren hak es hier bereits in
der Nach! Zum Dienstag . Aus dem freien Felde
und in den ruchk geschu Gärten hak der Frost
Schaden an ven Fruch -en angsrichtek. Beson¬
ders gelitten haosn oie Bohnen , die noch in gro¬
ßen Menoer auf d"m Land » stehen. Was vom
Frost verschont gevueven M, wird von den Gar¬
tenbesitzern jetzt schleunigst erngeerntek, um wei¬
teren Schaden zu verhüten.

ß Verhaftet wurde hier der Landmann F . aus
Lienen bei Elsfleth unter dem dringenden Ver¬
dacht, in der Gegend von Nsuenbrok Diehdieb-
stähle begangen zu haben. 3m vorigen Jahre
wurde ein Pferd , das hier gelegentlich eines von
der Landwirtschaftskammer äbgshaltenen , Ver¬
kaufs abhanden gekommen war , bei F . vorgefun-
ben. Seine Behauptung , es auf ehrliche Weise
durch Kauf erworben zu haben. Konnte mon ihm
nickt widerlegen.

Die Bremer Lauftnamrschafkan den Lauzler.
Bremen, 25, Sept . Nach .einer Ansvrachedes

Präses der Handelskammer an dis Börserwer-
fammlung wurde folgendes Telegramm an den
Reichskanzler beschlossen : .

„Euere Exzellenz bitten wir namens der in der
Börse versammelten bremischen. Kaufmannschaft
folgende Erklärung entgegsnzünehmen: - Der er¬
neute Versuch Oesterreich-Ungarns , dem unmensch¬
lichen Blutvergießen der. Böller der Erde ein Ende
zu bereiten, ist von unseren Feinden unter der
Führung des Präsidenten der Bereinigten Staa¬
ten von Amerika , in leichtfertiger Uebereiiung zü-
rückgewressn worden . Präsident Wilson hat sich
den demokratischen Einrichtungen seines Volkes
Zum Hohn als der schroffste Autokrat dev Gegen¬
wart erwiesen. Rohck Gewalt ist sein Grundsatz,
die edlen Motive , für die er . zu kämpfen vorgibt,
sind eitel Lug und Trug , Er ist der Handlanger
einer Eeldautokratie » die Krieg führt, üm sich zu
bereichern, und es zu diesem Zwecke nicht verab¬
scheut , neue Millionen -von. Menschenbluten zu las¬
sen und immer wertere Strecken Europas zu ver¬
wüsten. Einer solchen Niedertracht gegenüber wol¬
len wir hanseatischen Kaufleute, obwohl wir be¬
raubt unserer überseeischen Erwerbsquellen , die
schwerste Prüfung aller, Deutschen bestehen, aufs
neue geloben, unbeugsam sestzuftehenum das Dün¬
ner unseres DeutschenReiches und aüszuhalten , bis
die Feinde ihr wahnwitziges Begehren einstellen
und ein Friede erreicht ist, der- unsere Zukunfr ge¬
währleistet."

BrisskasLen.
G . 7k. Die Verteilung , der Kohlen hängt wohl

MM Teil ab von der Zahl der angemeldetsn
Vrennstellen. Das Kriegsamt kann nicht immer
genau feststellen , ob diese Zahl der Wirklichkeitent-
spricht, oder ob jemand außer den Kohlen noch
Tors und Holz als Feuerungsmaterial k>at. Wenn
jemand nachweislich aber verhältnismäßig zu viel
Kohlen bekommen hat , so kann ihm ein Teu wie¬
der entzogen werden für andere, die zu wenig
bekommen haben.

D. in N. Sie werden wohl recht haben. Da in
Amerika die Lynchjustiz noch immer so stark in
Uebung ist , will Wilson, der augenblicklich den hl.
Krieg predigt , den „Kreuzzug" gegen die Mittel¬
mächte in Europa wahrscheinlichmit seinen Lyn-
chsrn machen. Dann können wir uns aber darauf
gefaßt machen, daß wir geert und gefedert oder
an einem Baum aufaeknupst werden. Gegen die
Ankunft dieser „Kulturmenicken"

. die noch in die
Gewohnheiten der. wilden Rassen zurücksallen,
müssen wir aber doch mit allem Ernst protestieren.

Neueste Nachrichten.
NmttÄM LagerbelM.

V/W. Großes Hauptquartier,
26. September . (Amstra» )

Kronprinz Rupprea-t von Bayern.
Vorfeldkämpfs a r Ssr L -s, r »sich vom La

Vassee-KMal und be» Moe s
Heeresgruppe des Generalobersten

v. Doehn. ,
Heftigem Feuer des Fe ndss südöstlich von

Epehy und bei BeKcourt sÄgl u mn: Telloorsiößs,
Ne «bgewissen Wurden ZMsmsn dem Omrgnon-
bsch und der Somme setzt«» de" Fe nd ferne An¬
griffe fort . Der erste ÄM ?Mrm mach in dem Zu-
sammengefatzt« ! Feuer unserer .Artillerie und 3n- ,
fanterie Mammen . Das SchwergSWich ! der am
Vormittag mehrfach rvisderholten Kampfe richtete
sich gegen dis Höhe zwischen Pontruet und Sri-
conrl. Vorübergehend faßte der Feind auf ihr
Fuß . Zm Gegenstoß nahmen wir sie wieder. Am
NaHmWag fetzlen die Franzosen, zwischen Frau-

ctlly und der Somme erneut zu stm*» , ' i Fei
au, bis bis auf kleinere Einbruch , > og«/
wiesen wurden. Wir machten hier m o Set
letzten Tagen mehr als 200 Gefangene.

Heeresgruppe des Kronprinzen
Bei örtlichen Ängnffsmrternehmnngen nöM

sich von Memand (zwischen Mlekts und WsnH
Machten wir Gefangene. Nördlichvon SaAft
schlugen wir Teilangriffe des Gegners ab.

Herzog A ! br - chk v. Württemberg
Oestsich von der Mosel wurde em Tellanqrtfsdes Feindes abgewisssn. Die do ! Kim ^ noen

Truppen der 3i . Landwehr-Brigade nai rm
Gegenstoß SO Franzosen und Amen « ge¬
fangen.

Aus ferndkchen Geschwadern, Ne f r<
am Main und Kaiserslautern anor - » ^en
7 feindliche Flugzeuge abgeschoffen.
Der Erste Genemkquarttermeister Ludeudorff.

' Bin ich ein Wicht,
Des Mähens und Schm -rrns
Und wahreres nichc m n : 7
Wer schmiedet aus ;nir
Das deutsche Schwert?
Da hat ihn die „Neume"
Schweigend genommen:
Er ist in die rechte
Schmiede gekommen.

Aeus A-Voot-VsuLs.
VvW. Berün , 26 . Sept . (Drahtb .) Araüich.

3m Sperrgebiet um England und in der AilanUÜ
versenkten unsere U-Boote

26 MO Br .-Reg .-To.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Gins EMlaermg öes Reichskanz«
lers im tzauptausschutz.

FVT8 Berlin , 26 . Sept . (Drahtb .) In der heuti¬
gen Sitzung des Hrmpiausschusses Reichstages
stellte der Reichskanzler eine Beseitigung der auf
dem Gebiete der Zensur und des Vereins - und
Bersammlungsrechkes zutage getretenen Mi ßslande
in Aussicht. Vis zum nächsten Zusammentritt inl
November werde eine alÄr berechtigten Klaget»
entsprechende Aenderung in die Wege gele^ek
werden.

TU Berlin , 26 . Sept , (Drahtb .) B . Z . Zu Be¬
ginn der heutigen Sitzung des Hauptausschusses
des Reichstages verlas der Reichskanzler-
eine kurze Erklärung , die wegen ihres entgegen¬
kommenden Inhalts allgemeinenBeifaii hervorriefi.
Graf Hertling sagte, daß die gestrigen Beschwer¬
den gegen die Handhabung der Zensur und des
Belagerungszustandes in weitem Maße als be¬
gründet anerkannt seien. Die Beschränkung von
Versammlungen betreffs die Wahlrechtsvorlage ist
unhaltbar . Wir können hier nur , erklärte der
Kanzler weiter, Vorstellungen bei den General¬
kommandos erheben. Es ist bereits ein Erlaß an
sie ergangen . Es müssen wesentlicheAenderungsn
eintreten . Als Wege bieten sich ein Eingreifen
der Kommandogewalt oder Aenderung der Gesetz¬
gebung oder Einfügung bürgerlicher Elemente in
die zur Entscheidung berufenen Instanzen . Ich
sichere bis zum November eine Maßnahme , die die
Beschwerde abstellt. Jetzt bitte ich, alles Tren¬
nende zurückzustellen.
Die Stellung des Uriegsminv
sters wegen seines Geheimer-

lasses erschüttert.
TV Berlin , 26. Sept . (Drahtb .) B . Z . Die Srel-

lung des Kriegsministers v . Stein gilt , wie der
B . Z . aus dem Reichstage geschrieben wird , wegen
des von ihm herausgegebenen Eeheimerlasses als
schwer erschüttert. Dieser Erlaß ist an sämtliche
Minister des Innern , der einzelnen deutschen Bun¬
desstaaten gerichtet. Die Minister müssen aus
Grund des bestehenden Gesetzes über den Belage¬
rungszustand den Anordnungen des Obersten Mi-
litärbefehlshabers Folge leisten. Der bayrische
Kriegsminister hat auf die Aufforderung zu einem
gleichen Erlaß abgelehnt. In den Reichstagskrei¬
sen ist man sich darüber einig, daß eine Aenderung
des Belagerungszuftandsgesetzes sobalo als eben
möglich erfolgen muß . Man nimmt an , Laß die
gegenwärtige Tagung des Hauptausschusses am
Sonnabend ihr Ende erreichen wird.

MI Berlin , 26. Sept . (Drahtb .) Man rechnetda¬
mit , daß bald wesentliche Aenderungen in der Re¬
gierung eintreten können und daß dann der Reichs¬
tag noch vor dem bis jetzt festgesetzten Termin (5.
November) zusammentreten werde.

Die Tyrannei der russischen Weißqardiften.
MI . Moskau , 26 . Sepk. (Drahtb .) P . T .-A.

Der «Prawda * wird von glaubwürdiger Sette
miigskeilt: Die Tyrannei der Weißgardisten im
Gouvernement Ufa nimmt unerhörte Dimensionen
an. Verhaftungen und standrechtlicheErschießun¬
gen dauern fort, 3n manchen Kreisen finden
Massenhinrichtungen statt. Sogar Kinder und
schwangere Frauen werden verhaftet . Die
Schrecken der blutigen Herrschaft des Leutnants
Schahaschoff und des Obersten Moiscef sind un¬
erhört . Sie haben beschlossen , nicht eher zu ruhen,
bis sie alle Bolschewik! im Gouvernement Ufa
vernichtet haben werden. Sie prahlen damit, daß
sie dasselbe im Gouvernement Perm schon voll-

Druck und Verlag : Dechtaer Druckereiund Versag»
G. m. b. Ä. (A. Sommerfeld, Verleger ) . Vechta.
Verantwortlicher .Schriftleiter.: G. Ldole. Leckt»



Lmtsvorstand. Vechta » dm 22. September 1918.

Bekanntmachung.
Dem Hauptlehrer Busch zu FlaÄ

derlohausen ist eine Annahmestelle
und Sammelstelle für Bucheckernüber¬
tragen worden . Kückens.
Grohh Llderrburgisches Amt.

Vechta , den 21 . Sept . 1918.

MMMNW.
Das stellv. Generalkommando hat am

24 . September 1818 eine Bekanntmachung
Nr . H. M . 680/9 . 18 K . R . A . betr . Ve-
standeserhebunff , Beschlagnahme und Höchst¬
preise von Weiden , Weidenstöcken, Weiden-
schienen u . s. w . erlassen , die am 21 . SepL.
1918 in Kraft tritt . Diese Bekanntmachung
kann bei der Unterzeichneten Behörde einge¬
sehen werden . Sie ist ferner in vollem
Wortlaut in den Oidenburgischen Anzeigen
abgedruckt. Abdrucke können auch von der
Kriegsrohstoffstelle in Hannover , Fundstraße
1 C, unentgeltlich bezogen werden.

Kückens.

Gemeinde OstembMg.
Kartoffel -Ausgabe am Freitag , dem 27 . d . M .,

dm mittags von 8— 11 Uhr für die Rotten 1— 5,
nachmittags von 2— 5 Uhr Rotten 6— 10 ; Sonn¬
abend , den 28 . d. M ., vormittags von 8— 11 Uhr
Rotten ll und 12 und Bauerschaften 1 — 3, und
nachmittags von 2— 5 Uhr Bauerschaften 4— 6 und
die übrigen Teile der Gemeinde . Die Gutscheine
sind unter Vorlegung der Lebensmittelkarte im Kar-
tenausgabebüro , Bremerstr . 2S, einzulösen.

NosenLohm.
Gemeinde OsternLurg.

. . Tie Bezugsscheine für diejenigen , die ihre Kar¬
toffeln vom Erzeuger beziehen und die Kartosfelkar-
ten für diejenigen , die ihren Bedarf bei der Gemeinde
anfordem , werden während der Zeit vom 27 . Sept.
bis 10 . Oktober vormittags von 9— 1 Uhr und
nachmittags von 3— 6 Uhr unter Vorlegung der Le¬
bensmittelkarte ini Kartenausgaöebüro , Bremerstr.
S8 , ausgegeben . Rosenbohm.

VAtterkKrteN - AUSgKbe

AinAnge
iam Montag , dem 3V. September , von morgens
;8 bis 12 Uhr , und nachmittags von 2 bis 6 Uhr
;im Gefellenhause zu den bekannten Stunden . Wer
rmn den Termin versäumt , hat später keinen Anspruch
Ms Karten.' Die Gelder für abgeliefertes Heu vom 7 . Septbr.
Werden am Sonntag , dem 29 . September von dor-
dminags 10 bis nachmittags um 3 Uhr ausgszahlt,
ebenso die Nachzahlung für geliefertes Heu aus der
iErnte 1918 . Tie Gelder für abgelieferte Frühkar-
.toffeln werden am 6 . Oktober , vormittags von 10 bis
^nachmittags ausgezahlt . Alles auf dem hies. Bahnhof.

GsMeindsvorstkmd.
Letzter Aufsatz.

Im Aufträge d . Erben des Zellers G . H . Töbkefresen-
borg in Beuern werde ich am

Donnerstag , dem 1V. Okt., nachm. 1 Uhr
ui Bcrmohr ' s Wirtschaft in Bevern den daselbst be-
legeucn

( 84 Z» A.
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Der Hof liegt mitten im Ort in unmittelbarer Nähe
der Kirche und Schule , der Mühle und Molkerei,
an der Chaussee Essen-Vechta , 50 Minuten vom
Bahnhof Essen, 7 Kilometer von Quakenbrück . Die
Ländereien liegen in unmittelbarer Nähe des Hofes
und sind im guten Kultur -Zustande und bester Bo¬
den . Die Gebäude sind gut erhalten , das Wohn¬
haus vor fünf Jahren neu erbaut . Der Hof wird
zu Eignerstellen im ganzen und Parzellenweife aus¬
geboten . Antritt sofort , für die Gebäude am 1 . Nov.
1918.

Ein Teil des Kaufpreises kann stehen bleiben.
Besichtigung bei vorheriger Anmeldung Telefon 3 a
Essen i . Oldbg.

Nähere Auskunft und Auszüge kostenlos . Der
Zuschlag wird erteilt.

Essen i . Oldbg ., den 22 . Sept . 1918.

V ° Diekmann , Amtl . Aukt.

M «k- u. Wobst
sowie sämtliches

Gemüse, a!s WeWM Wir¬
sing , Rotkohl, Wurzeln etc.
nehme am Montag und Dienstag jeder Woche ab.

HerbsikarLoffeln
werden von jetzt an täglich verladen , jedoch ist An¬
meldung vorher unbedingt erforderlich , dieselben sind
von Erde gut zu reinigen und müssen einen Durch¬
messer von 1 ' / < Zoll - -- 3,2 cm. haben . Freitag
und Sonnabend dieser Woche nehme

Roggen -
ab . Anmeldungen erbeten.

DLALWLS . «? .

MM-ÄMjU
am Sonnabend » dem 28 . d. Mts ., für die Gemeinde
Goldenstedt.

Bitte nochmals Sackgewicht zu berücksichtigen.
GsldeKstedt . H . Gerdes.

Slsuls ÄM:
Kaninchen , Geflügel , Gkmfs und Wild

zu hohen Preisen.

Ang . Coors , Vahnhof Vechta.
Kaufe jedM Posten

ZLLLLMLLZLGN
und zahle pro Pfund Lebendgewicht 4— 6 Pfund
2,75 Mk ., von 6 Pfund cm 3 Mk.

Heinrich Hardinghems,
Nenenkirchen i . Oldb.

Unsere Kundschaft wird gebeten , Roggen -, Hafer -,
Super - , Mmoniak - und Kalksäcke umgehend zurück¬
zubringen , da solche dringend benötigt sind.

Esnssseuschasts -Häckselschneiderei,
Goldenstedt.

Saatbeize
„ VsNritlMrL"

eurpfiehlt
Vechta . D . Schröder.

- Freitag , den 27. September,-
abends 8 Uhr , im Lldenburgsr Hof

- großes -

Ich habe ein

mit großem Garten , be¬
legen in der Stadt Vechta,
für fremde Rechnung un¬
ter der Hand zu verkaufen.
Das Haus ist massiv ge¬
baut und befindet sich in
gutem baulichen Zustande.
Vechta , 24 . Sept . 1918.

Rechtsanwalt F ^ e._
Gesucht wird zum 1.

Mai 1919 auf einem
mittleren Bauernhöfe , wo
keine Kinder vorhanden,
6 melkende Kühe , ein kaih . ,
durchaus strebsames , ehrl.

Mädchen,
nicht nnier 18 Jahre.
Gute Behandlung und
hoher Lohn.

Angebote unter E . W.
20 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Zmmsbil-Verkaus.
Am Dienstag , dem 1. Okt . 1918 , nachm.

L MHr , läßt Kötter Frz . Wckmann in Kroge bei
Lohne im Hause des Wirts H . Kirchhofs in Kroge
wegen anderweitigen Ankaufs seine daselbst belegene
Kötterest bestehend aus:

4 ZLs. Ackerland,
1 », 79 äs - Wiesen, nebst
groß . Wohn- A.WirLschKfts-

^ gebimden nnd SLMmrgen
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Käufer ladet ein
Lohne , Sept . 1918.

H. Vruchorft, Aukt.

Sofort gesucht ein
älteres

Eisenbahner-
Erholungsheim,
Damms i. Oldbg.

Gesucht zum 1 . Nov .,
eventl . auch schon früher
ein tüchtiges

We!m
für Haus - und Gartenar¬
beit nach Gut Hohen bei
Lohne.

Ehr . Heidhnes.
Suche sofort zwei

Schuhmacher gesellen
gegen hohen Lohn und
dauernde Beschäftigung.

Jos . Scheele,
Vechta.

Habe

Blumenkohl,
Rotkohl , Wirsing,
KaLns , Rosenkohl
nnd rote Beeten

abzugeben.
TZbLe -Schrvegmann,

Dinklage.

WerWrr
(trockene), beste Qualität,
empfiehlt , so lange Vorrat
reicht.

Ang . Gerhardt,
Vechta.

Habe eine gute

SLiftLrefchmaschme
mit Schüttler zu Verkaufen.

Wirt H. Metfeld,
SLdlohns bei Lohne.

Empfehle
Spiralfeder-

Bereifung
1 ganze Garnitur 32
Mk . Ferner

MWgMil
in allen Größen zu bil¬
ligen Preisen.

Ang . Schröder,
Lohnerwieseu . b.

Lohne.

K« W
fiir September kann abge-
holt werden.

A. Osterhoff,
Dinklage.

mit dem Riesenfilm

WsMW M leis MMW
in einem Vorspiel und fünf Akten

mit Musik vom König !. Musikdirektor Prof . Hummel.
Sv llvv Mitwirksnde

aus der Geschichte der Ostmark und dem Wellkriege.
Hergestellt von den Eiko-Werken und Vertrieben

zu Gunsten des unter dem Protektorat Sr . Majestät
des Kaisers stehenden ReichsverÄcmd „ Ostpreußen¬
hilfe " . Ehrenpräsident Sr . EZellenz Esneralfeld-
marschall von Hindenburg . Vorsitzender Freiherr
von Lüdinghausen , Polizeipräsident von Berlm.

Programm:
1 . Vorwärts mit Hindenburg - Marsch.
2 . Hohenfriedberger.
3 . Ostpreußen und sein Hindenburg . Vorspiel

und 2 . Akt.
4 . Niederländisches Damgebet , gemeinsam gesungen.
5 . Ostpreußen u . sein Hindenburg . 3 . u . 4 . Akt.
6. Hindenburg und Ludendorff im großen Haupt¬

quartier.
7 . Ostpreußen und sein Hindenburg . 5 . M.
8 . Nationalhymne , gemeinsam gesungen.
9 . Schlußmarsch.

Zu einem schauervollen Miterleben wird hier der
Festteilnehmer gezwungen . Mit dem ersten Schreckens¬
ruf : „ Die Russen kommen !" setzt es ein und steigert
sich von Bild zu Bild . Wir sehen im Rauchqualm
brennende Dörfer ; wir sehen die Mauern von Häusern
und Kirchen fallen , fühlen den ganzen Jammer der
Flüchtlinge , das Herzeleid der gemarterten Frauen.
Die Faust ballt sich , wenn man steht , wie tausende
von Flüchtlingen mühselig und beladen die Scholle
verlassen müssen , wenn man ferner sieht, wie die
Henkersknechte Teile der Zurückgebliebenen in die
Scheune treiben , um sie bei lebendigem Leibe zu
verbrennen , harmlose Förster ihren Familien entreißen
und als angebliche Spione erschießen, hilflose Frauen
rmd Mädchen vergewaltigen und alles verwüsten.
Selbst der verdiente Untergang unserer Feinde wird
Ms lebenswahr vor unsere Augen geführt.

Ein Aufatmen ringt sich ans unserer Seele —
denn „nur im Film " sehen wir das ganze Elend cm
uns dorüberziehen , — „nur im Film " bekommen
wir die Greuel zu kosten, die der fürchterliche Ein¬
fall der Russen mit sich gebracht hat.

Zu diesem grandiosen Fümwerk hat Professor
Hummel eine den einzelnen Szenen sinnvoll angepaßte
Begleitmusik geschrieben.

Um zahlreiches Erscheinen wird Höst, gebeten.
Eintrittspreise im Vorverkauf im Festlokal:

1. Platz 2,k>0, 2 . Platz 1,50 , 3. Platz IM Mk.
An der Abendkasse : 25 Pfg . Aufschlag.

Nachm . S Ahr Ichülervorftellung.
Eintritt 3V Pfg.

Die Direktion.

Zu verkaufen ein noch
sehr gut erhaltener

H . Grave,
Schwichteler b. Cappeln.

Verloren

am Dienstag Abend einen
goldenen Damenring
(Kleeblatt -Muster in Glas¬
steinen ). Gegen hohe Be¬
lohnung abzugeben an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Eine 5jährige , eingetra¬
gene, schwere, belegte

Stute,
fromm und zugfest in
jedem Geschirr , zu ver¬
kaufen.

.ZeLsr Wilgen 1,
Ambergen.

Habe eine hochtra¬
gende

ÖVSKe
zu verkaufen.

Herrn . ZamLrKgel,
Tischlermeister,

Lshnr.

WNßM M MW.
Nach einer vom Ministerium übermittelten An-

Loffelernte bereit bestellt werden.
Es kommen dafür nicht in Betracht die bereits

im landwirtschaftlichen Hilfsdienst stehenden Ober¬
primaner und alle pflichtigen Schüler , die laut ge-
meindeamtlicher Bescheinigung an den Erntcarbstten
(bei Eltern , Verwandten usw .) schon beteiligt sind.
Liegt bis Sonntag bei mir eine solche Bescheinigung
nicht vor , so werde ich über diese Schüler frei ver¬
fügen . Kotthoff.

M Sonntag , den 29 . September:

ME " EroLss "HW

'
ausgeführt von der Kapelle des 3. Marine - ^

^Luftschifftrupps Ahlhorn unter Mitwirkung i
des allgemein beliebten Komikers und Hu-

K moristen P . Wieneke , genannt „ Unikum ",

im Züstle „MsKhMger tzsf" ?
Vechta.

Anfang 7 .30 Uhr.
Eintritt : 1 .50 Mk . Militär die Hälfte.

MW»-, »M-
am Mittwoch und Donnerstag d
2. und 3 . Okt. Anmeldungen kje?
Sonnabend , dem 28 . Sept . erSete?

Goldenstedt . Heim . Gerdes.

Varenesch , den 25 . September 1918.

Danksagung.
Allen , die uns bei dem herben Verlust?

! unseres lieben Sohnes und unvergeßlich»,!
Bruders Wilhelm ihre Teilnahme bewiesen
haben , danken wir herzlich . Auch Herrn Pa¬
stor Trentepohl für die trostreichen Worte!
dem Herrn Lehrer Precht für die Beileids!

! Worte seitens des Kriegervereins rmd fiir die!
. Ehrung des Kriegervereines sagen wir un- !

D fern innigsten Dank . I

Familie Friedrich Neinking.

Lodes -Anzeige.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse
starb den Heldentod fürs Vaterland mein
letzter» innigstgeliebter Sohn , unser guter,

! lieber Bruder,
'

der

Lehrer

heinr-vrah«,!
j Leutnant der Res . im Jnst .-Regt . Nr . .
I Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 . Klaffe und!

des Friedrich August -Kreuzes.
Am 11 . August d . Js . wurde er schwer?

verwundet im Rücken. Er starb am 22 . Sept . I
im St . Marienkrankenhaus zu Frankfurt a . M .,
versehen mit den HI . Sterbesakramenten , ganz

l ergeben in Gottes Willen , im Alter von 28
?Jahren . Vier Jahre hat er fürs Vaterland
gekämpft . Sein Bruder Joseph ging ihm
am 17 . Januar 1917 im Heldentods voran.

Dies zeigen allen Verwandten , Kollegen
Md Bekannten ttsfbetrübt an mit der Bitte, s
des teuren Verstorbenen rm Gebete zu gedenken.

Die Lremernde Mutter j
rmd die Schwestern.

Strücklingen , Mühlhausen , 25 . Sept . 1918.

Die Beerdigung findet am Dienstag , dem
^1 . Oktober , morgens ' MO Uhr , nach Ankunft
l des Zuges in Strücklingen statt , wozu Ver¬
wandte , Kollegen und Bekannte freundlichst
eingeladen werden . .

Todes -Anzeige.

iM ---

Plötzlich und unerwartet erhielten wir die
tieftraurigc Nachricht , daß unser innigstgelieb- k

! ter Sohn , unser lieber Bruder , Schwager und s
! Onkel , der Musketier

Jnftr ^-Regt . Nr . . . .» 5 . Komp .,
Inhaber des Eis . Kreuzes Md des Friedrich

August -Kreuzes 2 . Klasse,
am 14 . September den Heldentod erlitten HÄ.

>Sein Verlust ist um so trauriger , da ihm M
! Bruder Bernard im März 1918 im Helden-
! rode voran ging.
^ Mit der Bitte , des lieben Verstorbenen
! im Gebete zu geoenken, zeigen dies tiesoe-
trübt an

I Oie trsuenräsa AoZedoMeu.
! Reselage bei Damme , westlicher Kriegs-
! schauplatz, 25 . Sept . 1918.

Das feierliche Seelenamt findet statt
W Dienstag , dem 1. Oktober , morgens

" " Y ^^ M in der Pfarrkirche zu Damme , wozu
U wandte und Bekannte emgeladen werden.
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